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von CAMILLO SCHAUFUSS, in MEISSEN. 


Die weitere Durcliaibeilung des Käfcrmaterials aus Gentral-Ma- 
dagascar im Museum Ludwig Salvator ergal) wiederum eine Anzahl 
interessanter Neuheiten, welche ich jetzt bekannt zu geben für 
um so angebrachter halte , als sie zum Theil Familien-Lücken in 
der Fauna des Inselreiches ausfüllen und deshalb wesentlich zur 
Vervollständigung des in Arbeit befindlichen Grandidier’schen Werkes 
über die Thierwelt Madagascars beitragen. 

Bemerkenswerth ist das häufige Vorkommen von GnatJiocerus 
cornutiis F. und Alphitohius diaperinus Panz. im Innern. 

Trichopteryx montivaga Schauf. 11. 

Elongata, depressa, nigra, nitida, coriacea, pedibus flavis, an- 
tennis castaneis; antennarum clava triarticulata, eins articulis 
gradatim maioribus, capite trigono, post oculos oblique angustato, 
oculis prominulis granulatis; thorace diiplicis longitudinis latitudine, 
ex media parte antice valde angustato, lateribus postice rotundatis 
(minus antice), angulis anticis non rotundatis, posticis acute pro- 
diictis, marginibus thoracis ibi membranaceo-infuscatis, postice iuxta 


1) 1. Siehe ^Nmiquam otlosus'’'' III. 1890. 
Tijdschr. V. Efitoni. XXXIV (1891). 
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angulos valde sinuato; scutello parvo ; elytris thorace vix angnsti- 
oribus, angulis aiüicis rotiindatis, lateribus rotiindato-ampliatis, 
postice declivdbiis, sntura poslice elevata (an semper ?) ; abdoniine 
declivi, piloso: tibiis tarsisque pilosis. 

Long. I mm. ; lat. i mm. 

Die beiden den Keulengliedern vorhergehenden Fühlerglieder sind 
nach vorn etwas verdickt, während die Mittelglieder langcylindrische 
Gestalt haben. Das drittletzte Glied ist von Eiform, grösser und 
breiter als das vorhergehende Glied, das vorletzte oval, das letzte 
länglich oval; die gutabgesetzten Keulenglieder nehmen an Länge 
und Breite zu, doch ist die Breite des letzten Gliedes kaum merklich 
grösser als die des vorletzten. 

Die grösste Breite des Halsschildes liegt dicht hinter der Mitte. 
Der Hals ist jederseits schräg längseingedrückt, nach diesem Eindrücke 
zu verlaufen die Flügeldecken von der Naht ab vorn abwärts und 
an dem Eindrücke, vor der Schulter, die dadurch hervortritt, sind 
sie zweizackig ausgebogt. Meist wird diese Bildung unsichtbar bleiben, 
weil sie der Rand des Halsschildes verdecken wird. — Die Flügel¬ 
decken tragen nach der Seite zu vereinzelte helle Härchen. 

Das Abdomen fällt ab und erscheint rauh und behaart; ich glaube 
von ihm von oben noch zwei kürzere und das längere dreieckige, 
an der Spitze abgestutzte letzte Segment zu sehen. Die Seiten 
sehe ich mit dem Mikroskop etwas gesägt. 

Unten sieht das Thierchen schwarz aus, ist behaart und punktirt. 
Die Beine sind gelb und behaart, nur die Vo rd ersch enke 1 sind 
schwärzlich gefärbt und werden nach den Knien zu bräunlich-häutig. 

Mittelhüften ziemlich nahe aneinanderstehend, doch getrennt ; 
Hinterhüften weit von einander entfernt stehend. 

Die sieben Hinterleibsringe tragen je eine Querreihe tiefer Punkte. 

Im Verhältniss zu meiner Tr. niadagascarieusis *) ist die neue 
Art schmächtig und schwächlich. 

Clypeaster monstrosus Schauf. H. 

Ovatus, piceus, thoracis basi et marginibus dilutioribns, margine 


1) Ntmqiiam oiiosiis III. p. 697. 
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antico membranaceo, pedibus castaneis, punctatiis, pilosus; anten- 
narum articiilo primo quadrato, magno, secundo elongato , apice 
incrassato, dimidiae primi articiili longiludinis, hoclongiore, tertio 
conico, 4^—6^ compressim-globosis, quinto latiore, septimo trans- 
verso, magno, obliquo, octavo parvo iotus in dentem producto, 
9^ —11^’. clavam latam cylindricam, maximam formantibus; oculis 
magnis granulatis; thorace marginato, obsemicirculari, postice 
bisinuato, convexo, angulis posticis acutis; elytris vix dilatatis, 
convexis, angulis anticis reclis, lateribiis rotundatis, post mediani 
partem plaga magna flava ornatis. 

Long. mm., lat. -1 mm. 

Wegen seiner Fühler wird das schöne Thierchen kaum bei der 
Gattung, in welche ich es vorerst that, verbleiben können ; ich 
besitze aber nur ein einziges Exemplar und möchte dieses nicht 
den Gefahren einer peinlichen Untersuchung aussetzen. Die Art 
ist durch Färbung und den Bau der Antennen so ausgezeichnet, 
dass sie leicht zu erkennen ist. 

Das siebente Fühlerglied hat auffällige Grösse, etwa die Form einer 
Halbkugel, sitzt aber ganz schief auf dem sechsten auf, so dass 
es nach innen weit vorragt; das achte, sehr zusammen gepresste 
Glied zieht sich innen in eine Spitze aus. Die Keule nimmt ein 
Drittel der Fühlerlänge ein; sie bildet einen dicken Gylinder; das 
erste Keulenglied ist unten , das letzte oben abgerundet, die einzelnen 
Glieder sind gut abgesetzt (Taf. 1, Fig. 1). 

Neben dem Kopfe ist der Thorax vorn jederseits häutig durch¬ 
scheinend, im übrigen heller gefärbt als das Thier sonst, nur auf 
dem Discus dunkler; die Flügeldecken tragen in der zweiten Hälfte 
einen grossen gelben Fleck. 

Die Vorderhüften sind durch einen Kiel getrennt, die Mittelhüften 
weit von einander entfernt, noch weiter aber die Hinterhüften. 

Die ganze Unterseite ist stark convex; der Metathorax lang; 
der erste Hinterleibsring ist länger als die drei folgenden, unter 
sich gleichlangen Ringe; der fünfte Ring ist wiederum etwas 
länger als der vierte. Der Hinterrand der Ringe ist häutig durch¬ 
scheinend. 
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Idosoronia nov. gen. Nitidularum. 

, aspectus ; Soronia. 

Ein kleines Tliierchen , welches durch Fühler-, Kopf-und Hals¬ 
schildbau an Ouiosiia erinnert, durch zweizähnige Mandibeln aber 
mehr zu 8oronia neigt, von beiden Gattungen aber durch seine 
Flügeldecken abweicht, welche drei Hinterleibsringe frei lassen, 
glaube ich als den Vertretereines neuen Genus ansprechen zu sollen. 
Nach der von Reitter in seiner (c Systeinat. Phntheilung der Nitidu- 
larien» gegebenen Bestimmungstabelle tritt dasselbe zwischen 
genannte beiden Genera, denn es hat: 

\b. erweiterte Füsse und weit vorragende Mandibeln, 

^a. ovalen (allerdings nicht breit, sondern lang-ovalen), nieder¬ 
gedrückten Körper, 

einfoches, die Maxillen nicht bedeckendes Kinn, 
la. nur ausgerandete Lefze, 

8^. an der Spitze zweizähnige Mandibeln. 

Die Mandibeln sind kräftig, an der Spitze angeschwärzt; während 
die linke Lade aussen etwas eingesenkt ist, verläuft die rechte, 
etwas übergreifende, einfach gerundet. Die Taster müssen sehr 
klein sein, ich konnte sie weder mit Mikroskop noch mit Gylin- 
derlupe erkennen. Unterhalb der Antenneneinfügung tritt eine 
viereckige Platte mit nach vorn scharfer Ecke hervor. Die nach 
aussen verlatifenden Fühlerrinnen sind deutlich. 

Sämintliche Hüften sind entfernt, die mittleren und hintersten 
etwa gleichhreit, etwas mehr als die vordersten. 

Der Prothorax ist von den Flügeldecken gut abgesetzt. 

Idosoronia picta Schauf. 11. (Taf. 1, Fig. 2). 

Nigra, nitida, griseo-pubescens, punctata, thoracis, elytrorum 
et abdominis lateribus flavoeastaneis, pedibus et aiitennis rufis, 
tarsis et ore dilutioribus; antcnnis parce pilosis, articulo priino 
tenuiter petiolato, intus valde rotundatim inflato, magno, extus 
recto; secundo elongato, apicem versus incrassato; tertio elongato. 


D Ver//, nafm'f. Ver. Bribm. 1874, sep. p. 9, 10. 
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apice incrassato, secundo breviore et angiistiore; quarto elliptico^ 
apice triincato, tertio breviore sed latiore; quinto elevato, quarto 
latiore; 6^^.—8®. globosis, 9^.—clavain latam elongatam nigram 
deusius pilosam formantibiis; capite convexo, sine oeulis magnis 
granulatis pentagono; thorace Iransverse-quadrato, duplicis lon- 
gitudinis latitiidine, convexo, lateribiis late marginato, marginibus 
crenulatis, longitudinaliter bi- et medio transverse-impresso, angiilis 
anticis posticisque rotundatis, basi iitrinqiie emarginata et ante 
sciifellum siibtilissime siniuita, scutello sat magno et lato; elytris 
cunctis quadratis, luimeris rotundatis, postice vix ampliatis, iitroque 
apice rotundato, striatis, interstitiis Serie pilorum curvatoriim 
ornatis, lateribus late marginatis, marginibus crenulatis, ante 
apicem levissime sinuatis, postice utroque elytro macula tlavocastanea, 
iuxta suturain antice foveatis; abdominis segmentis supra visibilibus 
tribus late marginatis, convexis, cunctis elongato-semiovatis, primo 
secundo latiore, tertio primo longiore. 

Long. 3| mm., lat. min. 

Die eigentliche Grundfarbe des Thierchens ist schwarz, die 
Ränder des Thorax und der Flügeldecken aber und ein auf letz¬ 
teren befindlicher Fleck, sowie die Seiten der Hinterleibsringe 
(auch unterseits) sind gelbbraun gefärbt, die Flügeldecken spielen 
theilweise ins Pechbraune, dazu kommt eine graue, glänzende 
Beborstung, die auf den Elytren sich in Reihen ordnet, sodass 
das Thier mit blossem Auge besehen eine bunte ins Graue oder 
Gelbbraune gellende Färbung annimmt. Die grubige Punktur geht 
über den ganzen Körper, oben und unten, weg. Unterseits ist der 
Körper einzeln behaart. 

Fühlerglied 2 kürzer als 1, halb so breit, die Glieder 2—5 
gehen allmählig von langkeulenförmig, immer kürzer und vorn 
dicker werdend, in die kugliche Form der Glieder 6—8 über. 
Das fünfte scheint in dieser Reihe das breiteste zu sein. 

Die Flügeldecken sind hinten v^ohl im Ganzen gerundet, jede 
Decke aber ausserdem leicht für sich allein. Genau kann ich dies 
nicht feststellen, weil mein Unicum aufgebreitete Flügel und 
dadurch die Decken auseinander hat. 
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Der Rand der drei Abdominalringe oben ist gut geschweift- 
abgesetzf, hinten sind die beiden ersten Ringe häutig durchscheinend, 
ihre Hinterecken treten hervor. Der letzte, trapezförmige Ring fällt ab. 

Auf der Unterseite ist der Körper etwas convex. Zwischen 
den Hinterhüften ist die Brust rundlich ausgeschnitten, davor be¬ 
findet sich eine längliche tiefe Grube. Zwischen den Vorderhüften 
setzt sich der Protliorax erhoben zapfenartig fort und verbreitert 
sich zu einer rundlichen (ausser gerandeten) Platte, die aber nach 
der Seite in den Hinterrand des Thorax verläuft, sodass die Bildung 
der von Sorouia ähnelt. Der ziemlich gewölbte Mesothorax trägt 
eine grosse Grube, und endet hinten in eine viereckige Platte, 
welche sich zwischen die Mittelcoxen einscbiebt. — Man sieht von 
unten die crenulirten Piänder des Halsschildes und der Flügeldecken 
seitlich überragen. 

Die Schenkel sind kräftig, alle Schienen anfangs gebogen, nach 
aussen allmäblig erweitert, kurz, aussen fein gezähnelt, am Ende 
schräg abgestutzt und mit einem (?) gebogenen Dorne versehen. 
Die Tarsen unten zottig behaart, alle erweitert, das zweilappige 
dritte und kleine vierte Glied deutlich erkennbar. Zwei gebogene 
kräftige Klauen, 

Von den fünf Abdominalsegmenten ist unten das erste und dritte 
gleichlang, das zweite kurz, das vierte etwas länger als das dritte, 
das letzte länger. Die Ringe 3 und 4 verengen sich gerundet nach 
hinten , Ring 5 ist conisch mit abgestutzter Spitze (oder trapezoid). 
Diese seicht gerundete Abstutzung erscheint gezähnelt. Die letzten 
drei Segmente haben nur auf der Mitte pechbraune Färbung, die 
Seiten sind gell)lich; das Abdomen ist unten convex. Der letzte 
Ring hinten rundlich seicht eingedrückt. 

Omosiphora costata Schauf. II. 

Elliptica, depressa, nigra, nitida, marginibus pedibus et anten- 
nis castaneis, ore llavo, antennarum clava obscura; antennarum 
articulo primo intus valde rotiindato-dilatato, extusrecto, secundo 
elliptico, tertio elongato, tenui, cylindrico, apice vix incrassato, 
Cfuarto secundo breviore, apice incrassato, apice vix latiore quam 
tertius, qiiinto cylindrico, parum tenuiore, sexto et septimo glo- 
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bulosis, ßo. — 8^. gradatim parum maioribus, octavo semigloboso, 
9®.—I P. clavam magaam elongatam, depressam formaatibiis; 
capite cum oculis magnis graaulatis trigoao, post oculos oblique 
aagustato, crasse punctato, ex vertice ad anteaaarum insertioneai 
utrinque oblique loagitudinaliter iaipresso , froate traasverse coavexo, 
sparsiai pallide piloso; thorace transverso , aatice aagustato , lateribus 
rotundatis late aiargiaatis, aiargiae reflexo, angulis aaticis et posticis 
productis, aatice eaiargiaato, postice utrinque eaiarginato, basi 
teauiter marginato, puactato^ coavexo, medio loagitudiaaliter im¬ 
presso; scutello trigoao punctato; elytris postice parum angustatis, 
lateribus late marginatis, margiae reflexo, flavomaculatis, costatis, 
costis alternatim altioribus, iaterstitiis crasse sed non profunde 
seriatimpunctatis; tibiis ciirvatis, tarsis pilosis. 

Long. 2|- mm,, lat, 1| mm. 

Zweites Glied der Fühler etwa von eia Drittel der Länge des 
ersten, drittes doppelt so lang als das zweite. Die Glieder der Keule 
sind deutlich abgesetzt, wennschon zusammengehörig. 

Die beiden vom Scheitel nach den (vor die) Fählerhöckerchen schräg 
verlaufenden linearen Läagseindrücke lassen die Stirn convex werden. 

Der Thorax hat unregelmässige Oberfläche, er ist in der Mitte 
convex, die Erhöhung wird aber durch eine lineare Längseinsenkung 
mitten getheilt und hinten weist er noch eine undeutliche seichte 
Quereinsenkung jederseits auf. Der breite Seitenrand verläuft stark 
gerundet und bildet vorn mit der Ausbuchtung des Halsschildes 
die Vorderecke, hinten eine etwas nach unten ausgezogene Hinterecke. 

Jede Flügeldecke trägt einzelne gelbbraune Flecken , davon stehen 
bei meinem Exemplare: einer am Schildchen^ sich über die Rip¬ 
penin terstitien 1—3 (und Rippen) erstreckend , darunter ein kleinerer 
auf der vierten Rippe, darunter einer, etwas grösser als der zweite, 
über die ersten beiden Rippen verlaufend, und abermals darunter 
einer über die Interstitien 1—3. Jedenfalls sind die Flecke variabel. 
Die Rippen 1 und 2 gehen vorn bis zur Basis, 3—5 verlaufen 
sich dicht vor der Basis, 6 geht durch, tritt stark hervor und 
verbreitert sich zur Schulterbeule. Auf den Rippen zeigen sich 
einzelne glänzende Härchen. 
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Die ganze Unterseite ist griibig punktirt, abgeflacht. Sämmtliche 
Sclienkel sind innen langsgekielt, die Sclhenen scharf gerandet, 
anfangs etwas gebogen, nacli aussen nach vorn allmählig etwas 
verbreitert, hach, am Ende mit kleinen Dornen, die Tarsen gelb 
behaart, die beiden Klauen kräftig, gebogen. 

Vorderhüften durch den breiten zungenförmigen Prosternalzapfen 
getrennt; Mittelhüften ebenso weit von einander stehend, die Brust 
dazwischen linear längseingedrückt und davor fein langsgekielt. 
Hinterhüften sehr entfernt. Die Coxen sind sämmtlich flach, die 
Brust an ihrer Einfügung rings gerandet. Das Abdomen wölbt 
sich nach unten, ist also auf der Unterseite concav (die einzelnen 
fünf Ringe selbst wenig convex); der erste Ring ist länger als die 
zwei folgenden zusammen und etwas convex. 

Der Glanz des Thieres sieht klebrig aus, die Oberfläche der 
Flügeldecken scheint zart runzlich zu sein. Im ganzen macht das 
Thier den Eindruck einer Amplioiis , es gehen ihm aber die Ohren 
an der Basis der Antennen ab. 

Pycnomerus vulgaris Schauf. II. 

Elongatus, rufo-testaceus vel rufo-piceus, depressus, subnitidus; 
capite foveato-punctato, supra antennarum insertionem carinato, 
ad carinam longitudinaliter impresso, impressione antice foveata, 
labro sinuato ; antennis bi’evibus, robustis, tenuiter pilosis, arti- 
culis primo quadrato, lato, secundo tenuiore, compresse-globoso, 
tertio tenuiore, fere semicirculari, 4^.—9*^. transversis, compresse- 
moniliformibus, decimo magno, duplicis noni latitudinis, semicir¬ 
culari, undecimo clariore, densius piloso, angustiore, obtuse conico; 
thorace latitudine longiore, postice parum anguslato, laterihus 
sinuatis, angiiste marginatis, margine antice crenulato, thorace 
antice parum ernarginato, angulis anticis late prominentihus , post eos 
latere ernarginato, angulis posticis fererectis, basi marginato, disco 
longitudinaliter lale impresso, impressione utrinque longitudinaliter 
excavaia, crihrato-punctato; elytris antice rotundato-truncatis, fere 
j^arallelis, postice angustatis, profunde sulcalis, sulcis profunde piin- 
ctalis, inlerstitiis costatis, costis serie punctorum subtilium praeditis. 
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Long. 3 — 5 mm., lat, | mm. 

Sehr gemein. 

Mit blossem Auge besehen glanzen eigentlich an dem Thiere mir 
die rippenartigen Zwischenräume der Flügeldecken, mit der Lupe 
besehen dagegen glänzt das ganze Thier in einer lirillanten rothen 
Färbung, ähnlich wie die Aulonocnemen der Gruppe. 

Das elfte Fühlerglied sitzt wie ein Hütchen auf dem breiteren 
zehnten auf. 

Palpen sehr klein. Letztes Glied eichelförmig, das vorletzte reiht 
sich becherartig daran, so wie die Gupula an die Eiclielnuss, und 
fügt sich gut abgesetzt, etwas gebogen in das nicht viel schmälere, 
nach hinten verengerte und in ein Kugelgelenk (oder 1. Glied?) 
auslaufende nächste Glied ein. Die ebenfalls sehr kleinen Lippentaster 
haben ein eichelartiges Endglied, welches mit dem cylindrischen 
gebogenen, doppelt .so langen und etwas verdickten vorletzten Gliede 
eng verwachsen, eigentlich nur durch eine Naht abgetrennt, ist. 

Vycn, vulgaris ähnelt habituell terehrans; jedenfalls auch 

dem Vycn. crihricolUs Fairm., von dem er sich durch Grosse — 
(unter über hundert Individuen von 4 — 4| mm. Länge fand ich 
nur drei von 3 — 3| mm.) — besonders aber durch seine Hals¬ 
schildbildung gut unterscheidet. F^cn. vulgaris hat den Thorax 
nicht ((ebensolang als breit», .sondern auffällig länger 
als breit; er hat nicht ((vorn zwei grosse mehr oder weniger 
ausgesprochene Punkte », sondern der Thorax ist in der Mitte 
breit längseingedrückt. Der Eindruck wird jederseits durch eine 
wenig tiefere, unbestimmte Längseinsenkung begrenzt. Ferner kann 
man die Furchen nicht ((fortement crenelees» nennen, nur die 
der Basis zunächst liegenden Streifen erscheinen etwas crenulirt, 
die anderen nicht. Fairmaire’s Thier stammt auch aus einer 
anderen Gegend Madagascars. 

Quer der Basis des Halsschildes befindet sich ein linearer Ein¬ 
druck , der den Basalrand bildet. 

Flügeldecken : Die erste (Naht-) und die zweite Ptippe gehen 
durch, die dritte bis fünfte werden immer kürzer, die sechste 
greift hinten über und vereinigt sich mit der vierten, die siebente 
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und achte sind hinten abgekürzt, die neunte biegt sich etwas nach 
hinten, als wollte sie übergreifen, dann aber macht sie erst noch 
eine Biegung nacli unten, ehe sie sich mit der Nahtrippe zur 
Bildung der Hinterecke vereinigt. Dadurch entsteht hinter der 
dritten und vierten Rippe eine leere Stelle, die eingedrückt ist, 
und die Flügeldecken erfahren eine Verlängerung. Die Nahtrippe 
ist flach. 

Unten ist das ganze Thier abgetlacht und grubig punktirt. Der 
Metathorax ist seiner ganzen Länge nach linear eingedrückt, der 
letzte Abdominalring unten concav. 

Hylurgus amoenus Schauf. II. 

Elongato-cylindricus, piceo-niger, subnitidus, antennis pedibusque 
üavofulvis; antennarum scapo antice extus clavato, curvato, piloso, 
funiculi articulo primo magno, globoso, capitulo obovato, magno, 
antice acuminato, supra excavato, subtus convexo, pubescente; 
oculis bipartitis, nigris, granulatis, convexis; capite supra viso 
trapezoidali, convexo, globoso, magis antice, postice distincte ruguloso, 
fronte medio tuberculis duobis elevatis, ante quos rotundato- 
excavato, margine antico parum sinuato nec non infuscato et au- 
reo-ciliato, mandibulis validis nigris; thorace latitudine longiore, 
antice constricto, lateribus medio ampliatis, postea parum angus- 
tatis, margine antico rotundato, basi sinuato, ruguloso-punctato, 
praesertim postice, tarnen laevi, setis brevibus pallidis crebre- 
adsperso; elytris thoracem latitudine fere aequantibus, latitudine 
large dupio longiorihus, fere parallelis, lateribus post humeros 
paulluluin sinuatis, tum vix visibiliter ampliatis, postice aequaliter 
cunctis rotundatis, basi utroque rotundato-marginato, rugulosis, 
striatis, interstitiis setis squaniaeformibus pallidis, fere seriatim 
adspersis , apice interstitiis secundo deplanato , ceteris elevatis nec 
non minute tuberciilatis; tibiis modice a})icem versus dilatatis, 
apice dentibus tribus crassis inslructis. 

Long. 2—mm.; lat. ^| mm. 

Die grossen zweigelheilten Augen werden hinten durch eine im 
Kopfe eingedrückte' Linie begrenzt. Jeder der beiden Theile ist 


KÜFERFAUNA MADAGASCARS. 


11 


etwa breit Iialbmondförmi^^, nach innen oben, oder lialbkreisförmig, 
mit aiisgerimdetem Radius; der zwischen ihnen liegende Kopftheil 
ist halbeiförmig, grösser als einer der beiden Augentheile und 
querrunzlich. 

Fühlerkeule verkehrt langeiförmig, vorn zugespitzt, die Spitze 
etwas seitlich gebogen, hinten löbelartig ausgehöhlt, vorn etwas 
massiger. Die Geissei beginnt vom zweiten Gliede ab sehr schwach, 
verdickt sich aber schnell nach vorn. 

Die grossen Vordercoxen stehen kugelig hervor, sind genähert, 
ohne am Grunde zusammenzustehen, die mittleren sind oval, 
ebenfalls vorstehend, doch nur halb so massig, die hintersten flach; 
beide hinteren entfernt. 

Da ich nur ein einzelnes Exemplar erhielt, welches ich nicht 
der Zerstörung behufs mikroskopischer Detailuntersuchung preis¬ 
geben will, belasse ich das Thierchen trotz seiner der Gattung 
Jljjliirgiis nicht entspreclienden Augen bei dieser; wenn erst mehr 
Material vorhanden ist, wird sich die generische Stellung klären. 
Die Art ist nach obigen Aufzeicbnimgen gut kenntlich. 


Stephanoderes communis Schauf. II. 

Elongatus, cylindricus, fuliginosus, pedibus castaneis, subnitidus; 
oculis transversis, opacis, granulosis; capite convexo, ruguloso 
et antice punctato-aspero, piloso, margine antico pilis densissimis 
ciliato; thorace nigropiceo-fiiliginoso, nonnunquam testaceo-fuliginoso, 
semiobovato, longitudine et latitudine subaequali, basi truncato et 
tenuiter marginato, angulis posticis rectis, lateraliter ex basi ad 
mediam partem subtiliter vix ampliato-rotundato, dein ad apicem 
aequaliter rotundato, in margine apicali tuberciilis fere sex medio- 
cribus prominulis notato, dorso aequaliter gibbo, anterius tuberculis 
numerosis scabrato, plaga tuberculorum lata , rotundata, posterius 
punctato et ruguloso, setis squamulaetormibiis adspersus; elytris 
latitudine thoracis et illo duplo longioribus, lateraliter post mediam 
partem vix ampliatis, dein ad apicem rotundato-angustatis , profunde 
punctato-striatis, punctis dilatatis, interstitiis angustioribus, vix 
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costatis, setis clavatis uniseriatim adspersis, apice convexo, mar- 
gine apicali vix elevato. 

Long. 1| mm., lat. vix h mm. 

Steht dem mexicanischen Stephan, pidverulentus Eiclih. nahe; 
iintersclieidet sich durch Kleinheit und seine russige (in unreifem 
Zustande ins gelbliche übergehende) Färbung. 

Gemein. 

Cryphalomorphus communis Schauf. II. 

Ellipticus, niger, subnitidus; capite globoso, subtilissime coriaceo, 
inter oculos punctato, autice breviter pallide-ciliato, mandibulis 
validis (rufis); thorace latitiidine longiere, apicem versus rotundato- 
angustato, apice producto et margiiiato, ad angulos posticos angus- 
tato, lateribus marginatis, dorso valde convexo et anterius tuber- 
culis maioribus plerumque transversis, posterius minoribus valde 
scabrato, postice asperato-punctato; scutello semiovato; elytris 
thoracein latitudine aequantibus, ovatis, postice parum ampliatis, 
latitudine duplo longioribus, lateribus post humeros paullum sinuatis, 
convexis, apice regulariter rotundato, declivi, profunde punctato- 
striatis et seriatim pilosis, apice sulcato-striatis, stria suturali 
impressa, ad scutellum depressis. 

Long. 1| mm., lat. | mm. 

Sehr gemein. 

In einen anfangs zweifach, dann nur schwach gebogenen, nach 
vorn angeschwollenen und am Ende gerundeten Schaft fügt sich 
mit abgeschnürtem Gelenke ein haIbkugel-(oder becher-) förmiges 
erstes Geisselglied ein, welches fast ebenso dick ist als der Schaft 
in seiner grössten Breite, deshalb massig genannt werden kann. 
Dem folgen drei heller gefärbte, knopfartig erscheinende Glieder, 
deren ei'stes, sich verengend, in das erste Geisselglied eingefügt 
ist; das Gelenk (die Verengung) ist ebenfalls (dicht hinter dem 
Knopfe) etwas abgeschnürt, was bei gewisser Fühlerlage zu dem 
Irrtliume, man habe eine fünfgliederige Geissei vor sich, leicht 
Veranlassung giebt. Diese drei helleren (sie sind gelblich, wälirend 
die Fühler sonst braun gefärbt sind) Glieder nehmen unter sich 
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nach vorn an Breite zai , sind aber gleichlang und zusammen kaum 
einhalbmal länger als das erste Geisselglied ohne sein Gelenk. Die 
folgende grosse, rundliche, spongiose Keule ist über dreimal so 
lang als die gesammten Geisselglieder, zottig kurzbehaart; sie 
verläuft aussen gerader, innen gerundeter, stellt auch nach innen 
über. Unterseits ist sie etwas convex, oberseits erscheint sie 
wenig concav (Taf. 1, Fig. 4). Oh ein von mir mit der 
Gylinderlupe melirfach deutlich beobachteter Quereindruck schräg 
über der Mitte (unterseits) constant ist, konnte ich nicht fest¬ 
stellen; die angefertigten vielen microscopischen Präparate gaben 
für das Vorhanden sein irgend welcher Linie keinen Anhalt. 

Diese rundliche und derbe Keule ist es, welche mich veranlasst, 
das Thier, das sonst, bis auf seinen Thorax, der nicht c{uer ist, 
von Cnjphcdus nicht abweicht, generisch zu trennen. 

Die Maxille erweitert sich gleich nach ihrer Ausfügung aus der 
Gardo nach innen zu einer fast viereckigen, aber doch nach vorn 
bis zur Einfügung der Palpen etwas konisch zulaufendn Gestalt, 
an der innen der Lappen ansitzt, der an der unteren Ecke ge¬ 
rundet, dann gerade, sich nach vorn verengend, vorn abgerundet 
ist (oder gerundet zugespitzt); die Palpen überragen ihn um die 
Länge ihres letzten Gliedes. Der Lappen ist innen mit steifen am 
Grunde verbreiterten Borsten besetzt, die Maxille aussen mit ein¬ 
zelnen langen Haaren Die beiden ersten Glieder der Palpen sind 
quer, das erste länger und einhalb mal breiter als das zweite, 
das dritte länger und halbsobreit als das erste. — Das Mentuni 
ist lang oblong, nach der Basis zu verengt, die beborstete Zunge 
ragt ziemlich weit zwischen den Labialtastern vor, deren erstes 
Glied nach vorn zu angeschwollen, aussen gerundet, innen fast 
gerade, doppelt so laug und doppelt so breit ist als das zweite, 
welches fast ebenso gestaltet ist; das dritte Glied ist cylindriscb, 
halbsobreit als das zweite, doch eben so lang. 

Augen einfach, elliptisch, klein facettirt, schwarz, matt. 

Der sehr convexe Thorax fällt nach dem Vorderrande zu ge¬ 
rundet sehr schnell ab, dieser letztere aber ist rundlich vorgezogen. 
Hinter dem Dorsum ist das Halsschild von beiden Seiten querüber 
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eingesenkt. Der Vorderrand ist hell bewimpert. Um die Gesanimt- 
form des Thorax, die einer Eiform mit abgestutzter Basis gleicht, 
richtig zu sehen, muss man das Thier schriig von vorn besehen. 

Hinter der Schulter, die etwas hervortritt, sind die Flügeldecken 
wenig ausgebuchtet, dann erweitern sie sich leicht nach hinten zu , 
so, dass ihre grösste Breite am Ende des zweiten Drittels liegt, 
um sich schliesslich im Halbkreise abzurunden. Neben der Naht 
ist ein Streif tief eingedrückt, er verbreitert sich nach vorn und 
senkt sich, sodass die ganze Gegend um das Schildchen vertieft 
ist. Nach hinten zu werden die Flügeldecken streifiggefurcht, mehr 
oder weniger sind die Streifen auch nach vorn angedeutet. Die 
Interstitien 4 und 6 sowie 2 und 5 trelfen sich winkelig, 3 und 
4 sind infolgendessen abgekürzt. Durch die ziemlich dichtstehende 
Punktur erscheinen die Elytren runzlich. Am Rande stehen, von 
oben gesehen, steife Borsten vor, die aber wohl zu der reihigen 
Behaarung gehören. Infolge der Ausbuchtung der Schultern tritt 
unten der Rand an dieser Stelle deutlicher zu Tage. 

Die Schienen sind anfangs eingeschnürt und gebogen, dann 
nach vorn aussen stark verbreitert, vorn schräg gerundet abge¬ 
stutzt, aussen in kräftige Zähne ausgezogen, derart dass seitlich 
etwa vier, auf der Abschrägung noch zwei sitzen. Der Innenrand 
läuft in einen schwächeren gebogenen Dorn, wie üblich, aus. 
Die ganze Schiene ist steif beborstet. Die Vorderschienen sind 
kürzer als die mittleren und verbreitern sich deshalb nach vorn 
plötzlicher (Taf. I, Fig. 5). 

Die Glieder 1—3 der Tarsen bilden zusammen eine Wurst, 
das erste scheint länger zu sein als das zweite oder dritte, das 
zweite breiter als das erste, kürzer als das dritte, das dritte so 
breit als das zweite, es ist vorn unten zur Aufnahme des kleinen 
vierten (Klauenvorgliedes) ausgehöhlt. Das Klauenglied (fünftes) 
ist sehr lang, länger als die Glieder 1—3 zusammen, leicht ge¬ 
bogen und vorn mässig verdickt, etwa halb so dick als die Glieder 
2 oder 3. Zwei Klauen. 

Unterseits ist der Kopf zart querrugulos, in der Milte durch eine 
nach hinten gehende Linie getheilt und mit kurze Härchen tragenden 
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Punkten zerstreut versehen. Der Mund ist lang goldgelb behaart. 

Die Vordercoxen stehen kugelig hervor, nahe an einander, 
doch am Grunde nicht beisammen , die Mittelcoxen sind länglich, 
stehen ebenfalls hiervor, wennschon sie nicht halb so massig sind 
wie die vordersten , sie stehen entfernt, entfernter als die kleineren 
flachen Hintercoxen, zwischen die sich der erste Hinterleibsring 
plattenartig einschiebt. 

Der Thorax ist unten zart cjuerrunzlich und mit zerstreuten 
grösseren Punkten besetzt , der Metathorax ziemlich convex. 
Von den fünf Hinterleibsringen ist der erste am längsten, so lang 
als die kurzen drei folgenden, welche unter sich gleich sind, 
zusammen, der letzte Ring ist breiter als einer der drei vorher¬ 
gehenden. Die letzten vier Ringe sind narbig punktirt, der erste 
hat die Skulptur der Hinterbrust. 

Pithyophthorus deprecator Schauf. II. 

Elongatus, cylindricus, glaber, nitidus, nigropiceus, supra 
brevissime, subtus visibilius griseo-pilosus; vertice convexo, sub- 
tilissime transverse ruguloso, linea media elevata laevi, antice crasse 
crebre punctato, fronte excavato, creberrime foveato-rugoso, griseo- 
piloso, linea media elevata laevi, margine antico elevato, pilis 
longiusculis ciliato; mandibulis validis supra impressis; oculis 
elongato-reniformibus; antennis ferrugineis, capitulo elliptico, su- 
turis rectis transversis valde notato; prothorace latitudine distincte 
longiore, semiobovato, globoso, antrorsum valde angustato, basi 
tenuiter elevato-marginato, angulis posticis obtusis, subrotundatis, 
lateraliter ad basin parum angustato, a basi ad apicem arcu leniore 
rotundato, tum constricto, antice fortiter anguste rotundato, margine 
antico elevato, ante dorsum leviter constricto, dorso convexo, 
anterius tuberculis transversis creberrimis concentrice ordinatis 
scabrato, tuberculis posterius depressis, posterius crebre cicatricoso- 
punctato; scutello triangulari, convexo, antice declivi, subruguloso; 
elytris basi latitudinem posticam thoracis subaequantibus, latitudine 
maxima thoracis basi parum angustioribus, tarnen postice latioribus, 
thorace dimidio fere longioribus, subcylindricis, ad apicem parum 
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ampliatis, hoc arcu leni rotundato, aiigulis anticis subrectis, sub- 
rotimdatis, post liumeros leniter constrictis, tum ad apicem leviter 
ampliatis, siipra profunde foveolato-punctatis, punctis irregulariter 
nonnunquam seriatim ordinatis, stria prope suturam profundius 
impressa, apice sirigulis pilis aureis seriatim adsperso, obliquo, 
convexo-rotundato, in utroque elytro tarnen iuxta suturam pro¬ 
funde late exciso; fundo excisionis glabro, non punctato, eins 
margine lateral! dentato-crenidato, sutura elevata, serie tubercu- 
lorum parvorum ornata. 

Long. 2^ mm., lat. mm. 

Vom Scheitel, vorn zwischen der groben Punktur zieht sich 
bis an den Vorderrand durch die vertiefte Stirn liindurch eine 
skulpturfreie schwache Mittellinie. Die Ränder rings um die Stirn¬ 
aushöhlung sind erhölit und glatt. 

Hinter dem erliöhten und bisweilen etwas crenulirt erscheinenden 
Vorderrande des Thorax beginnen die Tuberkeln als Körnchen, 
werden schnell grössei’ und Hachen sich nach hinten zu bis iilier 
die Mitte des Thorax schujtpenförmig ab , nach den Seiten zu ver¬ 
lieren sie sich in die narbige nadelrissige Punktur, die auch die 
hintere Hälfte des Halsschildes einnimmi. 

Auf dem Apex der Flügeldecken vertieft sich der Nahtstreif ganz 
bedeutend und von ihm ab steigen die Decken schräg in die Höhe, 
sodass eine tiefe breite Längseinsenkung entsteht, neben der die 
Flügeldecken aufgeworfen sind und deren überragender Rand ge- 
zähnelt ist. Die Naht senkt sich vor dem Ende wenig ein; dadurch 
und infolge der bauchigen Erweiterung der Elytren erscheinen die 
Decken von der Seite gesehen (von oben nicht!) am Ende etwas 
nach hinten ausgezogen. 

Nur zwei Exemplare. 

Dieser Art sehr nahe steht eine andere, die in Nachfolgendem 
gekennzeichnet wird. Sie ist ohne Weiteres an der abweichenden 
Rildung der hinteren Abschrägung der Flügeldecken zu erkennen, 
üie Diagnose giebt nur das an, \on FifL deim’cator ahvieichi, 
im Uebrigen stimmt das Thier mit Letzterem überein: 
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Pithyophthorus obtusus Schauf. IT. 

Simillimus Pltli. deprecatoris ^ differl statura longiore et angus- 
tiore, thorace minus gloljoso, elytrorum apice magis oblique, liuius 
sutura non tuberciilata neque excisionis latoribus crenulatis; niger, 
subnitidus; thorace elongato-semiobovato, arcu leni a basi ad 
apicein rotundato, tum paruni constricto, antrorsum angustius 
rotundato, angulis posticis obtusis non rotundatis; elytris fere 
duplicis thoracis longitudinis , latitudine basali thoracis parum 
angustioribus, laleribus fere parallelis , post liumeros parum con- 
strictis 5 mediis vix angustatis; apice oblique rotundato-convexo, in 
utroque elytro iuxta suturam ])rofunde late exciso, sutura elevata 
Serie punctorum praedito, margine laterali excisionis callose-elevato, 
nitido, absque granulis. 

Long. 2 —24 nun., lat. | mim 

Mas: fronte aureo-piloso. 

Die Stirnaushbhlung ist unregelmässig begrenzt, nicht mit 
erhöhtem Pvande versehen. 

Wie die ganze Gestalt, so ist auch der Thorax zierlicher und 
nicht so globos als bei vorhergehender Art , die vordere Pvundung 
setzt sich von der hinteren nicht so deutlich ab, sondern die 
Abschnürung, wennschon vorhanden, verschwindet mehr. 

Die Flügeldecken sind hinter der Schulter etwas eingeschnürt 
und nach der Mitte zu kaum eingeengt , vor dem Apex erreichen 
sie Avieder die Schulterbreite, aber sie sind dort nicht so aufge¬ 
trieben , Avie bei voriger Art. üeber den otAvas aufgebogenen Rand 
der Aushöhlung auf der hinteren Abschrägung setzt sich die Punktur 
fort, dagegen ist der Grund punktfrei. 

Nicht selten. 

Beide Arten gehören in die Gruppe des P. pulicarlus der 

Monographie). 

Xyl eborus cornutus Schauf. II. 

Fern ina: Elliptica, elongata, nigra, nitida, pilosa, subtus 
nonnunquam picea, pedibus antennisque castaneis; capito sat magno, 
plerumque subreceptum , nonnunquam subexsertum ^ densissime 
Tijdschr. V. Ejitom, XXXIV (1891). 2 
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punctniato et distanter piinctato, vertice convexo^ mandibiilis va- 
lidis piceis vel nigropiceis, extus siipra excavatis, intus excavatis, 
apice bidentatis, oculis oblongis, antice valde excisis; thorace 
semi-obovato, latitiidine iongiore, antice rotundatim-angustato , ad 
angulos posticos obtusos leviter angustato, basi truncato. dorso 
valde convexe, toto creberrime, antice lateraiiterque magis, dorso 
levius, scal)rato; elytris vix dnplicis latitiidinis longitudine, fere 
parallelis, postice rotundatis, liuineris vix distinctioribus, angulis 
anticis rotundatim-rectis, striato-punctatis et subtilissime coriaceis, 
ex tertia parte postice declivibiis ibique striis plus minusve iia- 
pressis nec non seriebus tuberculorurn angustoruin ornatis, elytris 
tenuiter inarginatis; pedibus curtis, fenioribus sat robustis, subtus 
pro tibiaruin receptione excavatis, 

Long. 83 mm., lat. ik mm. 

Ausser den beiden Eckzähnen sehe ich an den Mandibeln unten 
noch einen dritten Zalm, und weiter unten scheinen noch ein paar 
Ecken vorzustehen. Der Mund ist einzeln lang beborstet. 

Auf den anfangs schnell zweifach geschwungenen, nach vorn kräftig 
verbreiterten (u. zw. mehr nach innen, denn nach aussen gerundeten) 
Schaft, folgt ein mit langem dicken Stiel versehenes, dann sclinell 
zu einer kurzen, massigen Keule übergehendes erste Geisselglied. 
Der Stiel ist in den Schaft weit eingesenkt. Oben ist das Glied schräg 
abgestutzt, dadurch und durch die Breite desselben , ist es beilförmig , 
derart dass es aussen gerundet, breiter, innen schmäler, etwas 
vorspringend ist. Es ist niclit so breit als der Schaft in seiner 
grössten Breite. Es folgt ein zweites gestielt beginnendes becher- 
förmiges zweites Geisselglied , und drei conische zusammengepresste 
Glieder, die sich allmählig, doch am Rande gut abgesetzt, in die 
rundliche flache, oben spongiose Keule verbreitern. Die Keule ist 
einhalb mal länger als die Geissei, dicht zottig behaart, rugiilos, 
von der Mitte ab nach vorn verdünnt, was sich durch zwei schein¬ 
bare Querlinien kennzeichnet. 

Die Rauhheit des Thorax wird durch querül)er aufrecht stehende 
glänzende Schuppen gebildet, zwischen denen dei* Untergrund zart 
riigulos ist. — Unterseils ist der Thorax vorn sehr weit, bis an 
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die grossen Hüften, ausgesclniitten. Ein Fortsatz des Prosternums 
ist nicht vorhanden. 

Die Elytren sind parallel (sie erscheinen bei einigen Stücken 
hinten erweitert, doch ist dies nur darauf zurückzuführen, dass 
sie alsdann etwas gelüftet sind). Neben den Naht verläuft ein 
undeutlich vertiefter Streif; nach hinten zu werden die Elytren 
überhaupt mehr oder weniger streitig, dazwischen treten daselbst 
einzelne Reihen Längstuberkeln auf, und ein Epipleuralstreif tritt 
stark stumpfgezähnt kantig hervor. Die Flügeldecken fallen nach 
hinten sehr convex ab. Die Seiten der Decken sind in der Mitte 
ausgebuchtet; ehe sie sich mit der Naht und der Epipleuralkante 
treffen, buchten sie sich noch ein zweites mal (seicht) aus. 

Schienen innen, namentlich anfangs, ein wenig gebogen, am 
Ende biegen sie sich nach aussen und enden in einen gebogenen 
spitzen und ziemlich langen Dorn ; die vordersten verbreitern und 
verdünnen sich nach vorn , und sind daselbst schräg abgestutzt; 
die Aussenseite ist gezähnt, die Zähne werden nach vorn zu grösser, 
dann wieder etwas kleiner, so dass erst vier kleine engerstehende, 
zwei grosse weitstehende, schliesslich vier grosse, etwas abnehmende 
engerstehende folgen. Die hinteren Schienen verbreitern sich aussen 
im Rogen, so dass ihre grösste Breite ungefähr im ersten Drittel 
liegt; (man könnte sie vielleicht auch vorn sehr schräg abgestutzt 
nennen); nach aussen sind sie convex, nach innen anscheinend 
etwas concav; die Seiten sind grob gesägt, die Zähne biegen sich nach 
aussen. Mittel- und Hinterschienen sind grösser als die vordersten. 

Tarsen: Erstes Glied conisch, sehr dünn anfangs, zweites cy- 
lindrisch, nicht ganz so dick und nicht so lang als das erste, drittes 
so lang als das erste, keulenförmig, viertes klein, cylindrisch, 
Klauenglied lang, gebogen, vorn nur mässig verdickt, bei weitem 
nicht so dick als Glied 3. Zwei kräftige gebogene Klauen. 

Unterseite: Die Brust ist glatt und glänzend, kaum punktirt, 
der ^letathorax linear längseingedrückt. Das Abdomen wird nach 
hinten zu rauh. — Die vordersten Coxen stehen ziemlich nahe 
aneinander, treten als Kugeln hervor, am Grunde zusammenhän¬ 
gend ; die mittleren, kugeligen , aber flacheren, sind durch einen 
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Mesosternalzapfen getrennt, die hinteren, ebensolchen, durch einen 
gerandeten dreieckigen Vorsprung des ersten Al)doininalsegmentes. 

Mas: Thorace elongato-quadrato, eaput superante, angulis pos- 
ticis rotimdatis, antice valde excavato , utroque latere valde in 
palani eurvatini producto, palis antice oblique truncatis, thorace 
crasse punctalo, excavatione densius pilosa ; elytiis elliptieis, basi 
tru ncatis, pu netato-s t riat is. 

Long. 4— 4fi mm., lat. H mm. 

Der Thorax ragt vollständig über den Kopf weg, er ist meist 
länger und etwas breiter als die Flügeldecken ; die ausgehöhlten 
sehaufelartigen Vorsprünge jederseits des Thorax sind vorn schräg 
abgestutzt viereckig (Taf. 1, Fig. 6). 

Die Flügeldecken sind zwar am Ende etwas rauher als vorn, 
und der Epipleuralstreif ist deutlich, aber sie zeigen nichts von 
der Rauheit und den Tuberkeln , die wir heim Weibchen finden. 

Unreife Individuen finden sich von hellgelbbraun in allen Ueber- 
gängen durch das Pechbraune zu schwarz, die Männchen öfters 
mit braunen Thorax hei hellen Elytren. 

Erinnert im männlichen Gesehleehte sehr an Xi/leh. coronaiiis 
Eichh. 

Das Verhältniss des Sammelergebnisses von Männchen zu Weib¬ 
chen war: i : 20. — Sehr gemein. 

A n m e r k u n g : In meiner Sammlung habe ich noch ein anderes 
afrikanisches Thier, welches dem Weibchen des Xuleh, cormitufi 
in seiner dicken, breiteylindrisehen Gesammtform ähnelt, sonst 
aber gänzlich von ihm verschieden ist: 

Xyl eborus natalensis Schauf. II. 

Cylindricus sive elongato-ellipticus, rufo-hrunneus, thorace sub- 
opaco, elytris nitidis, breviter sparsim griseo-pilosus ; eapite a thorace 
recepto, fronte subconvexo, transverse subdcpresso, valde rugoso , 
subnitido, longius dense luloso, antice declivi, linea niedia longi- 
tudinali elevata laevi, margine antico pilis aureis longis dense ciliato, 
mandihulis nigris magnis, basi angulatim promincntibus; oculis 
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reaiformihiis 5 convexis, bene graiiulatis, nigris; antennarum tes- 
lacearum capitulo semi-ovato, ad basin satis angustato, supra antice 
spongioso , subtiis solido ; thorace subquadrato, longitudine et lati- 
tudine subaequali, basi utrinque supra scutellum vix sinuata , 
angiilis posticis obtusis non rotundatis, ab angulis ad basin oblique 
truncato, lateribus siibparallelis, a basi ad apicem lenissime, hoc 
arcu lato rolundatis, dorso valde coiivexo, dense longius piloso, in 
medio disco gibbo^ anterius tul)erculis transversis concentrice ordinatis 
maioriliuSj postice minoribus scabrato, subnitido, margine antico 
pilis brevissimis griseis ciliato; scutello triangulari, laevi, nitido ; 
elytris cylindricis, latitudine fere Ihoracis et illo prope duplo lon- 
gioribus, singulo basi leviter rotundato, dein supra humerum 
sinuato j humeris elevatis, angulis anticis rectis subrotundatis, 
lateribus subparallelis, post luimeros vix constrictis, tum a basi 
ultra medium paullulum rotundatis, ad apicem subito subretusis, 
hoc arcu lato rotundalo, dorso cylindrico, convexis, nitidissimls, 
punctato-striatis, punctis magnis rotundis sed non profundis, inter- 
stitiis planis, transversim rugosis, uniseriatim punctatis, stria 
suturae proxima ceteris profundiore, apice valde oblique rot undato- 
declivij piloso, in declivitate ipsa ad suturam depresso-plano, striis 
punctorum ut in parte borizontali, lateraliter vix profundioribus , 
interstitiis uniseriatim granulatis ^ granulis ex ineunte apice ad 
medium crescenlibus, tum minoribus, supra infuscatis, sutura 
infuscata, tuberculis solum singulis minoribus praedita , margine 
posticü elevato crenulato; tibiis supra longitudinaliter sulcatis, 
anticis extus parum ampliatis et dentatis, apice rotundato-truncatis, 
pallide pilosis. 

Long. 3 t mm., lat. mm. 

Am matten und hellergefärbt erscheinenden Thorax und den 
glänzenden Flügeldecken leicht zu erkennen. 

Das Keulenglied der Fühler mit den ihm folgenden Geisselgliedern 
hat birnenförmige Gestalt. Es erweitert sich aussen im langen Bogen, 
innen schräg gerade. Oben ist es im vorderen Drittel rund aus¬ 
geschnitten und dort spongios, unten solid. Andere Querlinien kann 
ich auf ihm nicht entdecken. 
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Obwohl der Tliorax sicli von der Basis an nach vorn rundet , 
ist seine Gestalt doch mehr als subquadratisch aufzufassen, weil 
der Apikalbogen sehr breit ist, der ganze Thorax kurz. — Von 
oben gesellen ersclieint der Rand crenulirt , doch wird dies durch 
die vorderen Quertuberkeln und dadurch liervorgerufen , dass das 
Halsschild sicli nach dem Kopf zu schnell absenkt. 

An der Basis sind die Flügeldecken stumpfkantig erhoben. — 
Die Höckerchen auf dem Apex werden nach der Mitte zu grösser, 
namentlich ist dies auf dem zweiten Interstitium sehr ausgesprochen, 
wo der mittelste Höcker recht ansehnlich wird, dass man ihn mit 
blossem Auge sehen kann. Von da ab nach hinten sind sie nur klein. 

Ein Exemplar aus Natal. 

Xyleborus Neptunus Schauf. 11. 

F e m i n a : Elongato-quadrata, rufo-castanea, elytris postice in- 
fuscatis, nitida, parce pilosa ; capite densissime punctulato-coriaceo 
et distanter foveato-punctato ; thorace valde globoso, elytris parum 
latiore , semi-obovato , regulariter antice rotundato, latitudine vix 
longiore , toto creberrime , antice lateraliterque magis , dorso levius , 
scabrato, angulis posticis rotundatis ; elytris elongato-quadratis , fere 
parallelis , postice vix ampliatis, valde convexis, angulis antlcis 
rotundatim-rectis , postice rotundatis , nitidissimis , striato-punctatis, 
ex tertia parte declivibus ibique exaratis et seriatim tuberculatis. 

Long. 4 mm. , lat. 1 /, mm. 

Das Thier ist grösser und viel glänzender als Xyleb. cormiius ^ 
spärlicher behaart, der Thorax ist grösser und während er sich bei 
coTHutus nach vorn verengend rundet, rundet er sich bei 
breit, ebenso ist bei den Flügeldecken die hintere Rundung bei 
letzterer Art breiter. 

Der Kopf scheint vorn etwas längsgriibig zu sein. 

Die Flügeldecken fallen nach der Basis runder ab als bei cormitus\ 
seitlich sind sie in der Mitte etwas eingedrückt, so dass der Piand 
dort deutlicher wird. Die Schultern treten kaum hervor , sie werden 
eigentlich nur dadurch kenntlich, dass neben dem von ihnen aus¬ 
gehenden Streif die Elytren abfallen. Die groben, nach hinten 
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grösser werdenden Punkte sind äusserst seicht. Die hintere Abdachung 
ist dichter goldgelb behaart. 

Mas: Thorace elongato-quadrato angulis posticis rotundatis, 

antice ampliato, convexo, basi utrinque excavato, antice profunde 
excavato et ante excavationem subtus in cornu magnum et latum 
acutum, excavatum, producto; elytris postice declivibus ibique 
leviter exaratis et asperatis; pedibus validis. 

Long. cum cornu thoracis : 5i mm. , lat. thor.: lfmm., long. 
thor. : mm., long. elytr. : 3 mm. 

Der Kopfschmuck weicht merklich von dem des coruntus ab. Die 
schaufelartigen Vorsprünge der Seiten werden hier als stumpfe 
Wülste durch die Aushöhlung, die lange nicht so tief und breit 
als bei coruntus ist gebildet, dafür aber zieht sich der Thorax 
unten zwischen ihnen in ein breites, tief ausgehöhltes Horn aus. 
(Taf. 1, Fig. 7). 

Das Thier glänzt stark. Es sclieint seltener zu sein. 

Xyleborus madagascariensis Schaub 11. 

Elongatus, cylindricus, niger, nitidus, sparsim fulvo-pilosus, 
subtus rufo-piceus, antennis pedibusque fulvo-castaneis ; capite rufo- 
piceo, densissime ruguloso et disperse punctato, margine antico 
pilis aureis dense ciliato, fronte parum convexo, post marginem 
anticum utrinque excavato: oculis reniformibus granulatis parum 
concavis; thorace convexo, gibho, latitudine parum modo longiore, 
lateribus fere parallelis, antice rotundato, postice truncato, supra 
nigro-piceo, anterius tuberculoso-scabrato , posterius subtilissime 
densissimeque ruguloso nec non valde disperse suhtiliter punctato; 
elytris punctato-striatis, interstitiis Serie punctorum minorum et 
remotiorum piliferorum praeditis, latitudine basali thoracis et illo 
fere duplo longiorihus, post humeros vix angustatis et abhinc parum 
rotundato-ampliatis, postice sat rotundatis, convexis, interstitiis 
suturalibus parum deplanatis et transverse rugosis ; apice oblique 
declivibus, sulcatis, interstitiis uniseriatim tuberculatis, margine 
apicali vix elevato. 

Long. mm., lat. | mm. 
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Nicht selten. 

Der Kopf ist dicht äusserst feio runzlich und trägt vereinzelte 
grobe Punkte. Hinter dein Vorderrande ist er jederseits vertieft und 
unregelmässiger sculptirt; die Mitte der Stirn verläuft aber bis nach 
vorn schmal convex und erscheint wie eine glänzende Längslinie. 
Die angeschwärzten Mandibeln sind sehr kräftig und zeigen deutlich 
unterhalb des Endzahnes in den die äussere Rundung ausläuft 
einen zweiten vorstehenden Zahn. Infolge der vordem Kopfein¬ 
drücke erscheinen von oben gesehen die Seiten vor den Augen 
etwas ausgebuchtet. Unterseits ist der Kopf tief längslinear ein¬ 
gedrückt. 

Der Thorax umfängt den Kopf wulstig, so dass dieser letztere 
nur als längliches Viereck, hinten kaum erweitert, schräg nach 
unten hervorragt. Der Vorderrand des Thorax ist innen crenulirt. 
Die Ilinterecken sind abgerundet; von oben gesehen sieht es aus, 
als ob der Thoiax dort plötzlich nach der Basis zu abgeschrägt 
wäre. 

Die Flügeldecken sind unregelmässig querrunzlich, zum mindesten 
uneben, deutlich ti’elen die Piunzeln aber auf den Zwischenräumen 
der Punktstreifen neben der Naht auf, auf denen auch die Tu- 
berkelreihe der Abschrägung sich weiter nach vorn, über die Ab¬ 
schrägung hinaus, erstreckt, als bei den anderen Interstitien. 

Die vordersten Schienen erweitern sich aussen nach vorn und 
sind hierselbst schräg abgestutzt, innen enden sie vorn in einen 
gebogenen kräftigen Dorn. Die Abstutzung ist eng gezähnelt, 
während die Aussenkante nur einzelne kaum angedeutete oder wenig 
ausgesprochene Zähne trägt. Die mittleren Schienen sind in langer 
Rundung aussen erweitert und gezähnelt. 

Xjjleh, madagascarleusls m. steht dem Xgleh, posticus Eichh., 
noch mehr aber, nach freundlicher Mittheilung des Herrn Ober¬ 
förster Eichhoff, einer in Dessen Sammlung befindlichen unbe¬ 
schriebenen columbischen neuen Art nahe. 

Ohne nähere Untersuchung ähnelt er auch dem ebenfalls in 
Gentralmadagascar vorkommenden Xgleh. .vandiopus Eichh., infolge 
Farbe und Glanz sowie der Flügeldeckenoberfläche, er ist aber 
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VOR iliia durch dessen grössere Breite bei gleicher Länge , infolge 
dessen kugeliges Ilalsschild und kürzere Flügeldecken leicht zu 
unterscheiden. 


Xyleborus Eichhoffi Schauf. II. 

Flongatus, cylindricus, niger, nitidus, pedibus antennisque riifo- 
caslaneis, capite foveato-punctato et leviter punctulato-coriaceo, 
fronte subconvexo, antice longe aureo-setoso; thorace valde con- 
vexo, dorso gibbo, latitudine longiore, laieribus ante inediam 
partem paruin ampliatis, tum rotundatim angustatis, ante angulos 
posticos obtiisos vix sinuatis, antice lateribusque singulis pilis 
aureis adsperso, antice scabrato, postice laevi, punctatOj lateraliter 
supra angulos posticos irregularitei* impresso; elytris latitudinis 
lai‘ge duplicis longitudine, laieribus leviter rotundatis, postice 
rotundatis, declivibus, levissime coriaceis, punctato-striatis, siitui'a 
ad scutellum leviter profundiore, striis in declivitate postica scabrata 
magis impressis, interstitiis ibi Serie pilorum aureoiaim ornatis; 
tibiis ad apiceni extus ampliatis, apice oblique truncatis. 

Long. 5 mm., lat. 1|- mm. 

Nicht selten. 

.lederseits unterhalb der Stirn, neben und zwar etwas über 
den Augen, ist der Kopf eingedrückt, und es treten dort die 
Punktgriiben deutlicher hervor; die dazwischen liegende durchaus 
ungleich begrenzte Fortsetzung der convexen Stirn ist glatt. Auch 
vorn hinter dem Vorderi'ande ist der Kopf jederseits eingedrückt. 
Unterseils verläuft längs der Mitte ein linearer Längseindruck. 

Die grösste Breite der Flügeldecken liegt etwa in der Glitte; 
die Biindung der Seiten ist nur leicht, aber deutlich. Die hintere 
Abflachung ist etwas concav, die Elytren werden dort sehr rauh, 
die Interstitiell kielartig. Dieselben tragen nach hinten zu sclion 
von hinter der Mitte ab einzelne tlöckerchen mit je einer gokU 
gelben Borste, so dass die hintere Hälfte der Elyti*en einzeln 
reihenweise golden behaart erscheint. Am Schildchen flachen sich 
die Flügeldecken etwas aus, neben der Naht ist der erste Streif 
merklich tiefer eingedrückt als die anderen. — Von der Seite 
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gesehen sind die Decken unten stark ausgerandet und hinter der 
Mitte längs des schmalen Randes eingedrückt. Jede Decke für sich 
läuft in eine Spitze aus, von oben gesehen kommt selbe aber hei 
geschlossenen Elytren wegen der Gonvexität derselben nicht zur 
Geltung. Neben der Naht verläuft, sich nach hinten etwas ver¬ 
breiternd, innen unten ein horniger, seitlich aufgehogener Rand, 
der zum festeren Schliessen der Decken zu dienen hat. 

Vorder- und Mittelcoxen stehen kugelig hervor, erstere am 
Grunde aneinander, letztere zwar dicht, aber doch durch ein 
schmales Kielchen, das aus der Hinterbrust vorspringt, getrennt; 
die flacheren Hintercoxen werden durch einen zungenartigen, ge¬ 
landeten Vorsprung des ersten Hinterleibsringes getrennt. 

Die ganze Unterseite ist äusserst zart querrunzlich, glänzend, 
convex, der Hinterleib trägt ausser den Runzeln noch gröbere 
Punktur. Die Hinterbrust ist abgeOacht, am Ende grubig vertieft, 
aus der Grube entspringt eine schwache, kurze Längslinie, jeder- 
seits am Ende ist der Metathorax grubig ausgehöhlt. Hinter der 
vorspringenden Platte erscheint der erste Hinterleibsring ausge- 
meisselt; er ist am längsten von allen Ringen, länger als der 
zweite und dritte zusammen, die Ringe 3 und 4 jeder etwas 
reichlich halb so lang als 2, unter sich gleichlang, 5 so lang als 
2, etwas concav. 

Die Vorderschienen sind nach vorn aussen verbreitert, dann 
schräg ahgestutzt, so dass sie eine dreieckige Gestalt annehmen; 
seitlich aussen sind sie nur vereinzelt gezähnt, angebräunt, vorn 
dagegen dichter gezähnelt, am Innenrande gleichmässig dicht he- 
haai i, auf der Vorderseite längsausgehölilt. Die nicht so kräftigen 
Mittelschienen erweitern sicli aussen rundlich, so dass die Ab¬ 
schrägung vorn nicht eckig wird; der Seitenrand tiiigt anfangs 
einige grössere, dann kleinere dichtstehende, dann wieder einige 
grössere Zähne. Sie sind ebenkills etwas hohl. Die Beine tragen 
vereinzelte goldgelbe Haare. 

Xijleh ElcIihoDi^ leiclit kenntlich durch seine Grösse, seine 
tiefschwarze Färbung und den Glanz der Flügeldecken, deren 
haartragende Höckercheu u. s. w , gehört nach der Thoraxform 
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und Flügeldeckensciilptiir in die Abtheilung der Mono¬ 

graphie ^, während er sicli infolge seiner langwalzigen Gestalt 
und Thoraxbildung an die Gruppe des Xijleb. monographus F. und 
procer Eichh. anlehnt. 

Tch widme das stattliche Thier dem verdienstvollen Monographen 
der Tomicinen, dem wir die Klärung dieser schwierigen Gruppe 
verdanken. 

Xpleborus haäius Eichh. erhielt ich in einem Exemplare. 

Xylebor US spinosus Schauf. II. 

Elongatiis, cylindricus, niger, nitidus, pedibus antennisque 
tlavo-castaneis; capite subgloboso, recepto, vix visibiliter ruguloso, 
fronte excavato et irregulariter utroque punctato, margine antico 
ciliato, mandibulis nigris validis: thorace latitudine longiore, antice 
vix constricto et rotundato, lateribus fere parallelis, medio vix 
sinuatis, ad angulos posticos parum rotundato-angustatis, antice 
convexo, dorso gibbo, tuberculis antice maioribus, dorso minutis 
scabrato, postice laevi, nitidissimo, punctato, antice pilis brevibus 
aureis adsperso; elytris cylindraceis , lateribus apice anticeque parum 
angustatis, punctato-striatis et leviter pilosis, interstitiis levissime 
valde distanter uniseriatim punctulatis, postice nec non ad scu- 
tellum pilis aureis nonnullis seriatim adspersis, sutiira postice 
deplanata, apice decliviter truncato, leviter excavato, spinis nu- 
merosis circumdata, quorum duae supra longiores, ceteris gradatim 
minoribus; pedibus curtis, validis. 

Long. 3 mm. , lat. f mm. 

Die Mandibeln zeigen oben zwei eingedrückte gebogene Linien , 
wodurch sie zweizähnig (bez.-wellig) werden, 

Die grubige Punktur vorn auf der Stirn Ijis zum Vorderrande 
lässt in der Mitte einen Fleck frei, welcher dadurch erhöht 
erscheint. 

Neben der Naht sind die Flügeldecken etwas unregelmässig ein¬ 
gesenkt, und zwar auch auf der hinteren Abstutzung. Die ganzen 


1) Eicbholf, Mem. Soc. R. Sc. Liege ^ 11 her. YllI, 1878, p. 360, 
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Elytren haben eine unregelmässige Oberfläche und wohl eine kaum 
sichtljare Painzelung. An der binleren Abstutzung stehen neben 
der Nalit auf jeder Decke hintereinander zwei kleinere Zähncheii, 
dann folgt ein krättiger Dorn (1) hierauf, jedesmal mit Zwi¬ 
schenfolge eines kleinen Zähnchens, der noch kräftigere Dorn 2, 
dann Dornen 3 und 4 kaum so gross als 1, schliesslich kleiner 
werdende und fast verschwindende Zähnchen, 

Unterseite: Der Melathorax ist ziemlich convex, zart rugulos, 
in der Mitte linear längseingedrückt, welcher Eindruck sich nach 
hinten zu vertieft. Vom Hinterleibe ist der erste Ring am längsten , 
so lang als der zweite und dritte zusammen ; der zweite Ring ist 
fast so lang als die beiden gleichlangen Ringe 3 und 4, der fünfte 
Ring ist länger als einer dieser beiden. Das ganze Abdomen ist zart 
runzlich. Die vordersten Goxen stehen gross kugelig, die mittleren 
oval hervor, erste sind genähert, obwohl am Grunde nicht ganz 
beisammenstehend, letztere, sowie die flachen Hintercoxen nur 
wenig entfernt. 

Die Vorderschienen verbreitern sieh aussen und sind vorn sehr 
schräg abgestutzt, sodass sie ein Dreieck bilden, sind aussen ge- 
zähnelt, innen in den Enddorn geschwungen ausgezogen; die 
Mittelschienen sind länger, die Erweiterung mehr gerundet. 

Von diesem merkwürdigen Tiiiere erhielt ich leider nur ein und ein 
halbes Stück und bei dei* Untersuchung ging mir obendrein noch das 
unbescliädigte Exemplar vollständig entzwei. Es gehört in die Gruppe 
^ ^ ^ * * * * * Monograpiiie, neben X^Iehonis scutosus Eichh. 

Die mit wenigen längeren Haaren besetzten Fühler (Taf. 1, Fig. 8) 
haben die der Gattung eigene Geisselgliederzabl und geiaindete Keule. 
Letztere ist von der Mitte ab oben ausgehöhlt, spongios, kurz be¬ 
haart und pubescentirt, und liat wohl vor der Mitte eine Querlinie. 

Ihm recht nalie verwandt, aber kleiner, schmäler und durch 
glattere Flügeldecken, vornehmlich aber dui-cli kräftigeren Apikal¬ 
schmuck verschieden, ist: 

Xylebor US spiculatus Schauf. If. 

Elongatus, cylindricus , i)iceo-niger, nitidus, pedibus antennisque 
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flavo-castaneis ; tliorace latitiidine longiore, antice regulai i(er rotiin- 
dato, latei-ibiis postice pariim angiistatis, ante angulos posticos vix 
siniiatis, dorsogibbo, antice tubercnlis transversis, dorso minoribiiSj 
scabrato, postice laevi , nitidissimo, leviter piinctulato nec non vix 
visibililer riiguloso, antice pilis adsperso ; elytris tlioracem latitiidine 
aeqiiantibus, cylindraceis, antice posticeqiie parinn angiistatis, con- 
vexis, punctato-striatis j interstitiis distanter levissime uniseriatim 
punctatis, ceteniin vix visibiliter riigiilosis, siitura postice deplanata, 
apice oblique truncato et leviter excavato, spinis longis septern in 
iitroque elytro circumdato. sutiira in apice elevata. 

Long. ^2 nun., lat. | mm 

Ein Exemplar. 

AYährend bei spinosus m. die Dornen nach unten immer kleiner 
werden, sind bei A". f^picidaUis m. der vierte und der letzte Dorn 
am grössten. Es wechseln hier ebenfalls allemal ein Zäbneben mit 
einem Dorne ab, sodass Zähnchen 1 (neben der Sutur), dann Dorn 1, 
dann Zähnchen 2, dann Dorn 2 u. s. f. folgen. Dorn 2 ist etwas 
länger als Dorn 1, Dorn 3 so lang als Dorn 1, Dorn 4 ist länger 
als Dorn 2, Dorn 5 eben so lang als 3, 6 etwas kleiner, 7 min¬ 
destens so lang als 2, etwas nach innen gebogen. Von ihm bis zur 
Nabt ist ein ziemlich autTälliger gerader Zwischenraum. Bei beiden 
Arten sind die Dornen ein wenig nach aussen gerichtet. 

Von da ab, wo die Rundung des Thorax und dessen grobe 
Runzelung aufhört, also etwa nach dem ersten vorderen Drittheile, 
ziehen sich die Seiten nach hinten zu leicht ein. Die Basis fällt 
etwas ab und scheint jederseits leicht ausgebogen; sie ist, wie 
auch die ganze Schildchengegend und die Flügeldecken mit gelben 
Haaren besetzt. 

Die walzigen Elylren verbreitern sich kaum meiklich bis zur 
Mitte, dann bogen sie sich ein ganz wenig ein , um nach dem 
Hintertheile zu wieder etwas breiter zu werden. Sie sind zwei und 
einhalbmal so lang als breit. 

Schliesslich kommt auf Madagascar noch eine dritte Art derselben 
Gruppe vor, mit noch mehr ausgesprochenem Apikalschmuck, die 
sicli ausser diesem noch durch die nach hinten vertieften und vor- 
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breilertcn und gekei’Lt punktirten Streifen dei* Flügeldecken ans¬ 
zeichnet. 

Xyleborus armatus Schanf. II. 

Cylindraceiis , rnfo-piceiis , pedibus antennisque flavo-caslaneis , 
nitidus ; capite leviter rugnloso et disperse foveato-pimctato , apice 
pilis longis aureis ciliato; thorace latitudine longiere, antice regu- 
lariter rotundato, laleribus fere parallelis, vix rotundatis, postice 
vix angustatis, ab angiilis posticis ad basin oblique contractis, 
antice convexo, dorso gibbo, antice tuberculis transversis scabrato 
et pilis sat longis adsperso, postice laevi, punctato et levissimo 
ruguloso ; prope scutelluin breviter ain*eo-pilosus ; elytris basi thorace 
angustioribus, cylindraceis, latitudine duplo longioribus, basi ca- 
rinata, humeris distinctis, lateribus ad angulos anticos parum, in 
media parte vix angustatis, postice parum ampliatis, sulcatis, sulcis 
])Ostice profundioribiis et latioiibus, interstitiis levissime distanter 
unisei'iatim punctatis, stria suturali distincta, apice truncato, utroque 
elytro quatuor spinis validis et longis subaequalibus arrnato. 

Long. mm. , lat. | mm. 

Ein Exemplar. 

Bei allen drei vorstehenden Arten erscheint die hintere Hals- 
schildpunktiir fast reihig. 

Die Flügeldeckenbasis tritt bei Xt/leh. armatus m. kantig hervor, 
der Nahtsti'eif setzt sich im Bogen ])is an die Scliulter fort. Die 
beiden mittleren (ersten) Apikaldornen laufen von dem je dritten 
Interslitium aus, lassen also zwischen sich einen Zwischenraum, 
auf welchem sicli die Naht mit ihrem (ersten) Interslitium nach 
der Abstutzung zu senkt, wodurch das zweite Interstitium hervor¬ 
tritt. Der je zweite Doi’n sitzt etwa dort auf, wo das sechste 
Intei'stitium aufhört, der je dritte Dorn bildet die Verlängerung 
des von der Schulter nach hinten geschwungenen siebenten Zwischen¬ 
raumes, von dem ab der Körper seitlich nach unten abfällt. Der 
je vierte Dorn steht in einiger Entfernung vom dritten unten, und 
beide vierte lassen zwischen sich einen Raum , der grosser ist als 
der zwischen den beiden ersten Dornen befindliche. Die heiden 
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vierten Dornen sind etwas dünner als die übrigen. —Die Furchen 
tragen je eine Reihe Punkte; nach vorn, wo sie seichter werden, 
erscheinen sie deshalb bei gewisser Beleuchtung als Punktstreifen. 

Scolytoplatypus , nov. gen. Platypidarum. 

Scolytus ; Plalypus. 

Corpus breviter cylindricuin. 

Caput a thorace receptiun, fronte truncato, pro receptione anten- 
narum subtus versus os can^aliculatum , os apertum. Oculi elongati, 
angusti, parinn convexi, granulati. 

Antennae anlice lateraliter inter antennas et niandibiilaruin basin 
insertae, scapo apice geniculato et subito tuinido, funiculi articulo 
priino magno, seinigloboso , tribus sequentihus brevibus, capitulo 
maximo, ovato, solido, valde coinpresso, spongioso. 

Prothorax transverse quadratiis, lateraliter pro petlurn receptione 
excisus. 

Pygidium elytris obtectiim. 

Pedes validi, elongati, femora tibiaeque coinpressa, femora antica 
robustiora, subtus pro tibiaruin receptione excisa. Tarsi elongati, 
graciles, tibiis breviores, articulo primo secundo duplo longiore, 
apice parum clavato, secundo et tertio conicis, tertio secundo 
longiore et validiere, quarto ininimo, cylindrico, quinto 2. — 4. 
cunctis longiore, curvato, apice incrassato, unguibus binis curvatis 
instructis. 

Coxae anticae inaximae, subglobosae, valde distantes, posteriores 
minores transversae, subplanae, mediae valde distantes, posticae 
approximatae. 

Prosternuin antice valde emarginatiim, in medio dimidiam longi- 
tudinem metasterni aequans, metastei num antice lateraliter pro 
pedum mediorum receptione impressum, postice pro posticorum 
profunde excisum. 

Abdomen quinque segmentis compositum. 

Scolytoplatypus permirus Schauf. II 
Femina: Elongato-elliptica, nigra vel piceo-nigra, antennis, tarsis, 
troclianteribus et nonnunquani tibiis castaneis, subtus plus minusve 
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dense breviter griseo-pilosa ; capite globoso, deiisissiine punctulato et 
disperse punctato, siibnilido, vertice plerimiqiie a thorace recepto, 
castaneo, linea longitudiiiali media distincte iinpressa, in ineunte 
fronte lioc ntrinque elevato, per frontein cariniila obsoletissima 
persecuta, fi’onte siiliconvexo, breviter piloso, postice impresso, 
antice triangulariter cxciso, ntrinque parnm elevato, in media 
excisione longitudinaliter carinato, margine antico elevato, pilis aureis 
longioribus ornato, epistomo antice ntrinque parnm emarginato; 
oris cavitate magna, maxillis longe anreo-setosis: protliorace fere 
qnadraio, valde convexo, antice rotundato-emarginato, angulis 
anticis late rotundatis, lateribns antice subrectis, ad mediam partem 
vix ampliatis ibiqne angnlatis, abhinc, rotnndatim excisis et mar- 
ginatis, ])asi bisinuatim exscnlpta, obsolete marginata; thorace 
densissime punctulato et disperse punctato, antice pilis griseis 
adsperso, medio foramine magno elliptico (longitudiiiali) marginato 
praedito, postice medio longitudinaliter vix deplanato ; scutello magno 
triangulari, postice transverse inflecto, ex tertia parte subito elevato 
et triangulariter excavato, linea media longitudiiiali |iostice furcata 
impressa, transversim densissime ruguloso et seriatim longitudinaliter 
punctato; elytris convexis, basi thoracis latitudine maxima vix 
latioribus, ipsorum latitudine dimidio longioribus, basi sinnatis et 
tenuiter elevato-niarginatis , angulis anticis lateraliter productis, 
subrectis et subrotundatis, lateribns subparallelis, ad angulos anticos 
breviter rotundatim angustatis, post liumeros vix angustatis, apice 
arcu leni rotundatis, postice valde convexis, ad suturam antice 
depressis, nitidis, levissime rugulosis, punctatis, obsolete striatis, 
Stria suturali solum in apice impi*essa, apice declivi, densissime 
punctulato et disperse punctato, sulcato, interstitiis convexis, primo 
et tertio lotis , minute uniseriatim tuberculatis , celeris postice ab- 
breviatis, callo apicali vix carinato, margine postico parum producto 
et elevato, cum interstitio primo angulum parum proniinulum 
formante; subtus densissime punctulato-ruguloso et cicatricose- 
punctato, foramine magno in prosterno notato, metasterno medio 
longitudinaliter profunde impresso; abdominis segmentis 1. — 3. 
gradatim distincte brevioribus, quarto tertio vix longiore, quinto 
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duo praecedentia longitudine aequante, crebre luberculato et longius 
aureogriseo-piloso; femoribus anticis fere elongalo-quadratls, com- 
pressis, apice carinulatis, ad basin angulatis. siibtus excavalis pro 
tibiarum receptione, iiis curvatis, supra excavatis, subtus convexis 
et tuberculosis, extus rotundato-ainpliatis et niargine dentatis, 
antice oblique truncatis et in dentem validiim excavatum, extus 
curvatum alterumqiie minoruni rectum productis, inter quos tarsi 
sunt instructi, pilosis, femoribus tibiisque posterioribus simplicibuSj 
subtus tlense griseo-pilosis, tibiis subtus longitudinaliter sulcatis, 
tarsis pilis singulis longis praeditis. 

Long. 3 mm., lat. 14 mm. 

Nicht häufig. 

Glieder 2 und 3 der Fühler sind mit ziemlich dicken Gelenk¬ 
halse versehen. Das rundliche grosse Keulenglied ist länger als die 
anderen Glieder zusammen. 

Kopf und Halsschild, der Apex der Flügeldecken , das Schildchen 
und die daneben liegenden tieferen Partien der Elytren, die Vor¬ 
derschenkel und die Unterseite sind mit einer doppelten Punktur, 
einer ganz dichten feinen Grundpunktur und einer zerstreuten 
gröberen, überzogen und erscheinen dadurch matt, während die 
Flügeldecken glänzen. 

Der Scheitel ist meist im Thorax versteckt, er ist (wenn er 
bei niedergebogenein Kopfe sichtbar wird) kastanienroth. Auf ihm 
ist eine Mediallinie tief eingedrückt, deren Seiten bei ihrem Ein¬ 
gänge in die Stirn erhoben sind; sie setzt sich als ganz schwaches 
Kielchen über die Stirn bis zur Spitze des vorderen Ausschnittes 
fort. Hinten ist die Stirn seicht, doch deutlich, querüber einge¬ 
senkt, vorn beiderseits des Ausschnittes etwas gewölbt. Dieser 
Letztere ist dreieckig, tief, nach hinten zu spitz zulaufend, doch 
wölbt sich die Stirn an seinen beiden Schenkeln rundlich. Der 
Vorderrand des Kopfes ist erhoben und entsendet in der Mitte 
in den Ausschnitt hinein einen Kiel. 

Der hintere seitliche Ausschnitt des Thorax liegt soweit oben, 
dass das Halsschild durch ihn hinten verengt wird und ist so 
scharf, dass er vorn eine Ecke bildet. Er ist kastanienroth ge- 
Tijdschr. v. Entom. XXXIY (1891) 3 


34 


BEITRAG ZUR 


färbt, lieber dem Schildchen ist die Basis etwas nach hinten 
ansgezogen und beiderseits davon etwas ausgernndet. Das Schildchen 
und ein Querstreif der Flügeldecken daneben liegt sehr tief, gleich 
einem Halse. Nach diesem zu fällt der Thorax hinter seiner 
schwachen Randung ab, ebenso wie die Flin.^eldecken , diese nur 
etwas steiler, was noch deutlicher dadurch wird, dass dieser Hals 
hinten querüber linear eingedrückt ist, sodass das Schildchen ge¬ 
knickt wird. Dieses selbst hat eine merkwürdige Skulptur: Ausser 
der vorerwähnten Doppelpunktur, von welcher aber die gröberen 
Punkte hier längsreihig geordnet sind, ist es linear längseinge¬ 
drückt; diese Linie spaltet sich hinten und bildet zwei abgerundete 
Lappen, hinter denen das Schildchen quer vertieft ist und dann 
(nach genanntem Quereindrucke) nach oben zur Spitze aufsteigt. 
Der aufsteigende Theil ist wiederum dreieckig eingedrückt. 

Vom Prosternum bleibt infolge dei* vorderen grossen Ausrundung, 
in der der Kopf liegt, und der riesigen Hüftpfannen nur ein schmaler 
Streif und zwischen den Hüften eine viereckige Platte übrig, die 
erhoben gerandet erscheint, weil die Vorderbrust mehrfach einge¬ 
drückt ist; sie trägt eine grosse Pore, ebenso wie die auf dem 
vorderen Thorax geformt. Die massigen Vorderhüften sind querüber 
breit eingedrückt, weshalb sie eigentlich nicht kugelig genannt werden 
können. — Der Metathorax ist nicht so lang als das Abdomen, 
also nicht halbsolang als die Flügeldecken. Er läuft in der Mitte 
nach hinten zu dreieckig spitz aus, vor dem Ausläufer ist das 
Metasternum eingedrückt und die Spitze des Ausläufers ist tiet 
längsgetheilt. An sie stösst ein dreieckig spitzer Vorsprung des 
letzten Abdominalringes an und den Zwischenraum zwischen diesen 
beiden Vorsprüngen (bez. Ausläufern) nehmen die Hüftpfannen der 
Hintercoxen ein, welche nach innen zu, da, wo sie sich be¬ 
rühren , offen zu sein scheinen, lieber den Coxen ist das Meta¬ 
sternum quer tief und steil ausgeschnitten, der stehen gebliebene 
Rand tritt kantig hervor. 

Nicht nur das letzte Abdominalsegment ist mit Höckerchen 
besetzt, sondern auch die vorhergehenden weisen deren einige auf, 
doch sind dieselben viel kleiner und vereinzelt. 
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Die audTillig plumpen Vorderschenkel sind iiuterseils tief und 
sehr l)reit ausgeschnitten, dadurch sieht die Oberseile wie eine 
viereckige, doch abgerundete, Scheilie innen weit vor. An ilirer 
Basis sind sie in eine scliarfe Ecke ausgezogen. 

Ich glaube nicht fehl zu gehen, wenn ich zu diesem höchst 
merkwürdigen Thiere, das von den Platypideii in so vieler Be¬ 
ziehung abweicht, andererseits wieder die Eigenheiten der Gruppe 
so mannichtl^ch trägt, dass er von ihr kaum getrennt werden dürfte, 
ein Exemplar als Männchen annehme, welches wie folgt abweiclit: 

Mas: fronte (oto valde excavato, ad verticem corniculo hrevi 
obtuso instructo, ad margines longius aiireo-piloso ; thoracis lateribus 
postice parum angustatis, non angulatis, foramine nnllo, at in eins 
loco fovea obsolelissima nitida, (antice utrinque impressionilius irre- 
giilaribus obsoletissimis); elytris thorace latioribus et illo fere duplo 
longioribus, apice dimidiam elytrorum longitudinem occupanfe, 
profunde et late sulcato, tuberculose scabrato, interslitiis angustis 
alte carinatis, margine postico quadrangulatim-producto; femoribus 
anticis apice angustatis, totius tenuioribus quam in femina, tibiis 
graciliorihus, longioribus, curvatim ])etiolatis. 

Die Absclirägung der Flügeldecken nimmt fast die Ilälfle der¬ 
selben ein. Das erste Interstitium auf derselben gebt durch, das 
zweite, vierte, sechste und achte sind abgekürzt, das dritte ist 
länger, erreicht aber den Rand nicht, das fünfte und das siebente 
treffen sich, als neunte Rippe kann man den erhobenen seitlichen 
Rand der Abschrägung auffassen, der sich in den ausgezogenen 
Hinlerrand verlängert. 

Die Vorderschenkel sind nicht so massig als beim Weibchen und 
vorn nur mit einer kleinen Platte versehen ; deshalb ist auch die 
Ausfräsung am Thorax des Männchens von oben nicht so siclitbar. 
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ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN. 


TaL 1, Fig\ 1. Fühler von Clyi^easter monstrosiis Schauf. IL 
)) 2. Idosoronia incta Scliauf. IL 
)) 3. Thorax und Kopf von Varismorplnis hilaris 
Schauf. II. 

» 4. Fühlei ) CrynIialomorpJius commiinu Schauf. IL 
» 5. Bein ^ 

)) 6. Thorax von Xylehorus cormitus ^ Schauf. IL 

» 7. Thorax von Xylehorus Neptunus Schauf. IT. 

)) 8. Fühler von Xylelorus spinosus Schauf. IL 

Notiz. — FarisomorpJms hilaris wurde im ersten Theile der 
Arbeit publicirt. 




